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Das ist doch nicht mein Kind!

An das Wort «Paradies» knüpft sich der Begriff voll-
kommenster Freude und Geborgenheit. Solchermaßen
ist Nestlés Kinderparadies mit Glücksbegriffen ver-
bunden. Vielleicht war das biblische Paradies größer
und vielfältiger, wahrscheinlich gab es dort große

Kokospalmen und Bananenbäume, Riesentrauben, Tau-
sende und aberTausende herrlichster Blumen, sicher gab

es auch Engel, die die Glücklichen betreuten, aber be-

stimmt gab es dort keine Schaukeln, Rutschbahnen,
bunte Gummibälle, keinen lustigen Fesselballon, keine

Spielautos, Zelluloidfische, zum Zvieri keine Schokolade
oder gar Eiscreme. Und eine Schifflibahn fuhr auch nicht
vorüber.

Ein sicherer Gradmesser reiner Glückseligkeit ist,
wenn die Kinder ihre Mütter nicht vermissen. Es soll im

Kinderparadies vorgekommen sein, daß die Kleinen für
ihre Mütter die Erinnerung verloren hatten, der viel-

gepriesene Instinkt trat nicht in Erscheinung und größere
der Kleinen wehrten sich sogar, ihre Mütter als Mütter
und damit als Autorität zum Heimgehen anzuerkennen.

Von einer Mutter, die auch ihren Sprößling im Kinder-

paradies deponiert hatte, erzählt man sich folgendes:
Bei der Abgabe ihres Mädchens hat sie — gab es eine

solche wohldurchdachte Ordnung auch im Garten

Eden? — eine Nummer bekommen; ihrem Kinde wurde

eine gleiche Nummer angeheftet. Als nun die Mutter
nach ihrem Rundgang durch die Ausstellung im Kinder-

paradiese die Nummer abgab, um ihr Mädchen in Emp-

fang zu nehmen, kehrte der Wärter mit einem Schütz-

ling zurück, von dem die Mutter erstaunt sagte: «Aber
das ist doch nicht mein Kind!»

«Es ist Ihr Kind», antwortete der Wärter. «Sehen Sie,
die Nummern stimmen genau überein.»

«Aber erlauben Sie, ich muß doch schließlich mein

Kind kennen! Das hier gehört nicht mir!»

Indessen strebte das kleine Mädchen aus den Händen

des Wärters; es wollte sich nicht aus dem Paradiese ver-
treiben lassen.

«Es ist das Ihre», versicherte der Mann. «Es muß das

Ihre sein, denn die Nummer. .»

«Vielleicht ist eine Verwechslung passiert?» unter-
brach ihn die Dame.

«Eine Verwechslung?! Das ist ausgeschlossen! Es

ist Ihr Kind!» Er hätte aus seiner Nummern-Sicherheit
heraus auch sagen können: Es hat Ihr Kind zu sein!

Eine andere Mutter kam, gab ihre Nummer ab. Der

Wärter schob das kleine Mädchen der Dame zu und

verschwand mit der neuen Nummer. Er brachte einen

kleinen Knaben und war nun doch betreten, daß auch

diese Mutter ihr Kind nicht annehmen wollte. Sie blieb

kategorisch dabei, daß sie dieser Knabe nichts angehe.
Der Wärter zuckte mit höflichem Lächeln die Achseln
und musterte heimlich die Damen etwas mißtrauisch.
Er mag gedacht haben: Sollten Mütter darauf ausgehen,
sich bewußt ein anderes, vielleicht hübscheres Kind
aussuchen zu wollen, wie das Besitzer von alten Regen-

schirmen mit besseren Exemplaren — oft nur vermeint-
lieh besseren freilich! — schon getan haben sollen?

Ein dritter Fall steigerte die Verwirrung; es stimmten
die Nummern, aber die Mütter wollten die Kinder nicht
annehmen. Es war klar, die Sache ging nicht mit rechten

Dingen zu.

Und des Rätsels Lösung Einige größere Kinder hatten

sich aus Uebermut den Spaß gemacht, die Marken der

Kleinen auszuwechseln und so gezeigt, daß es nur einer

simplen Kinderhand bedarf, um die wohlgefügte hundert-
prozentige Ordnung der Erwachsenen zu verwirren, so

wie das spielsüchtige Kätzchen den sauber aufgewickel-
ten Wollknäuel im Nu verheddert.

Vielleicht waren diese übermütigen Unruhestifter
Mädchen ; ich weiß es nicht. Indes ich denke mir, daß die

Eva, als sie im göttlichen Paradies die folgenschwere
Verwirrung anrichtete, auch aus Uebermut handelte,
weil eine erdachte Ordnung irgendwie doch dazu heraus-

fordert, sie zu zerstören. Sei es auch nur, weil zu viel

Glück fade wird, wie zu viel Schokolade oder Eiscreme.

Das trifft nun zum Glück auf das Kinderparadies der

Landi nicht zu; es bleibt trotzdem der Garten Eden der

Kinder. Vielleicht aber wäre zu überlegen, die Nummern

an ein Kettchen zu befestigen und die Kettchen mit

kleinen Vexierschlößchen zu versehen. Obwohl die

kleinen Mädchen — und vielleicht auch Buben — dann

sicher auf andere Mittel kommen werden, in die Ordnung
der Großen in aller Unschuld zerstörend einzugreifen.

J. Z

oneres
fur eine Mutter, als ein

Der Gehalt an Vi-
tamine B, und D
wird regelmäßig
durch das staatl.
Untersuchungsla-
boratorium (Phy-
siolog.-chem.An-
stalt der Universi-
tat Basel) kontroll.

Sie selbst können viel dazu beitragen, Sie können
Ihrem Liebling in den Entwicklungsjahren helfen mit
einer Zusatznahrung wie Forsanose. Der junge Kör-

per braucht eben nicht nur Nahrung, um sich zu er-
halten, sondern ein Plus an Nährstoffen, um sich

richtig zu entwickeln und da ist Forsanose das
Richtige, denn Forsanose fuhrt dem jungen Orga-
nismus in leicht verdaulicher Form lebenswichtige
Aufbaustoffe zu, die bald zu besserem Aussehen
verhelfen
Wichtig noch ist, daß Forsanose herrlich mundet
und von der Jugend besonders gern genossen wird.
Täglich zum Frühstück 1—2 Tassen und dann und

wann als Zwischenmahlzeit.

orsanose
hilft im Entwicklungsalter

Große Büchse Fr. 4.—, kleine Büdise Fr. 2.20, in allen Apotheken

FOFAG, FORSANOSE-FABRIK, VOLKETSWIl-ZURICH

für dimfcfes Haar:

ß//. 45 /?p., t>on 90 p.

*

für fc/ondes Haar:
SCHRÖPF I fI ß// 50 £p„ von 90 *P- lt<-

*
AucA /Ar Coi//e«r

/Ar Haar *err. m./

ScAtaarrfcop/ £*/ra-MM
oder

^
£x/ra-ß/ond „Flössig

wenn Sie es wunscfceit.

*
S<Ane«Aaar«>äscAe

o/me Wasser, wenn Sie es

ei/ig liaoen :

«r f/WAFZ 1^ ®

reOCJCEN-SCWAI/MPO/V
£>u//iges «nd /oc^res
Haar «n S Minulen/

jede Welle bekommt Leben und Tiefe!
Siehst Du, und im kleinen wiederholt sich

dasselbe Spiel in Deinem Haar, Deiner

Frisur. Das gefällt mir so an Dir! „Na,

hoffentlich ist das nicht mein einziger Vor-

zug! Den kann nämlich jeder in Anspruch
nehmen, wenn sein Haar immer mit
SCHWARZKOPF gepflegt wird!"

|| Schwarzkopf-Haarpflege erhält das Haar ge-

f§ sund und schön, denn es bleibt kalkseifenfrei
I? und nicht-alkalisch. Straffheit, leuchtender

Glanz und gut sitzende Frisur sind die

o i| Zeichen mit „Schwarzkopf" gepflegten Haares.

SCHWARZKOPF
ÈlffRA-MILD » EXTRA-BLOND

h/G^L/
DOETSCH, G RETHER & Cie. A.-G., BASEL

„ Unterstützt einheimisches Schaffen "

Eine überflüssige Mahnung für den Raucher, denn seine bevor-

zugte Cigarette ist doch zweifellos die COLONIAL.

Maryland Cigaretten
Schweizerfabrikat §

65 Rp.

20Stk.
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